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(54) Verfahren zum senkrechten Verlegen eines Rohres und Schlagvorrichtung dazu

(57) Verfahren zum senkrechten Verlegen eines
Rohres (1), vorzugsweise eines Stahlrohres, in einen Un-
tergrund (2), vorzugsweise erdigen Untergrund, wobei
das Rohr (1) zunächst senkrecht ausgerichtet über ei-
nem Verlegeort (3) positioniert wird und mittels eines vor-
zugsweise hydraulisch angetriebenen Schlagbolzens (8)
einer Schlagvorrichtung (4) sich wiederholende Kraftim-

pulse auf eine vom Untergrund (2) entfernte Stirnseite
(5) des Rohres (1) abgegeben werden, um dieses in den
Untergrund (2) zu rammen, wobei die senkrechte Posi-
tionierung des Rohres (1) über dem Verlegeort (3) durch
Aufhängen des Rohres (1) an der Schlagvorrichtung (4)
erfolgt, was eine besonders einfache Verlegung des
Rohres (1) darstellt.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zum senkrechten Verlegen eines Rohres, vorzugsweise
eines Stahlrohres in einen Untergrund, vorzugsweise er-
digen Untergrund, wobei das Rohr zunächst senkrecht
ausgerichtet über einem Verlegeort positioniert wird und
mittels eines vorzugsweise hydraulisch angetriebenen
Schlagbolzens einer Schlagvorrichtung sich wiederho-
lende Kraftimpulse auf eine vom Untergrund entfernte
Stirnseite des Rohres abgegeben werden, um dieses in
den Untergrund zu rammen, gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1, sowie eine entsprechende Schlagvorrich-
tung und eine entsprechende Schlagplatte.

STAND DER TECHNIK

[0002] Senkrecht im Untergrund verlegte Rohre die-
nen oft als Basis für Fundamente oberirdischer Bauten.
Ein großes Anwendungsgebiet betrifft Schallschutzwän-
de, welche in der Regel aus plattenförmigen Schallschut-
zelementen bestehen, die zwischen vertikal aus dem Bo-
den ragenden Trägern angeordnet und an diesen befe-
stigt sind. Um eine sichere Verankerung der Träger zu
gewährleisten, werden diese in zuvor senkrecht im Bo-
den verlegte Rohre eingeführt. Danach werden die Rohre
mit Beton ausgegossen.
[0003] Bislang erfolgte das Verlegen der Rohre im Bo-
den mittels Rütteltechnik. Dabei kommen Rüttelvorrich-
tungen zum Einsatz, die über Unwucht gelagerte
Schwungelemente, die unter erheblichen Energieauf-
wand bewegt werden, die Rohre senkrecht in den Boden
treiben. Problematisch dabei ist einerseits die Positionie-
rung der Rohre, die oft nur sehr ungenau erfolgen kann.
[0004] Das weit größere Problem bei diesem bekann-
ten Verfahren ist allerdings die im Zuge des Rüttelvor-
gangs stattfindende Verdichtung des Untergrunds, wo-
durch sich der Verlegevorgang zusätzlich erschwert und
mit fortschreitender Dauer des Verlegevorgangs der zum
Verlegen erforderliche Kraftaufwand erhöht werden
muss.
[0005] Es sind bereits Verfahren bekannt, siehe hierzu
etwa die DE 29 00 221 A1, bei welchem das Verdichten
des Untergrundes beim Verlegevorgang weitgehend ver-
mieden wird und der erforderliche Energieaufwand ge-
ringer als bei herkömmlichen Verfahren ist. Die DE 29
00 221 A1 zeigt eine druckmittelgetriebene Rammvor-
richtung, die ein Gehäuse aufweist, in welchem ein
Schlagkörper verschiebbar geführt ist und das sich auf
eine Schlagübertragungsvorrichtung 11 abstützt, die
wiederum auf einem Rammteil 10, einem senkrecht an-
geordneten Rohr, aufliegt.
[0006] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
ein Verfahren zum senkrechten Verlegen eines Rohres,
vorzugsweise eines Stahlrohres, in einen Untergrund
vorzuschlagen, mit welchem ein kostengünstiger modu-

larer Aufbau der Schlagvorrichtung und ein Anbringen
an diversen Baumaschinen ermöglicht wird.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0007] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe beim
Verfahren nach Anspruch 1, wonach ein Rohr zunächst
senkrecht ausgerichtet über einem Verlegeort positio-
niert wird und mittels eines vorzugsweise hydraulisch an-
getriebenen Schlagbolzens einer Schlagvorrichtung sich
wiederholende Kraftimpulse auf eine vom Untergrund
entfernte Stirnseite des Rohres abgegeben werden, um
dieses in den Untergrund zu rammen, dadurch gelöst,
dass dessen senkrechte Positionierung über dem Ver-
legeort durch Aufhängen des Rohres an der Schlagvor-
richtung erfolgt. Dadurch kann die Verlegung des Rohres
besonders einfach gestaltet werden, die ungewollte Ver-
dichtung des Untergrunds wird durch das Verfahren nach
Anspruch 1 ohnehin vermieden. Darüber hinaus ist der
mechanische Aufbau der Schlagvorrichtung kostengün-
stig, wartungsarm und robust. Auch ein zeiteffizienter
Verlegungsvorgang ist durch das Verfahren möglich.
[0008] Die Schlagvorrichtung umfasst dabei in einer
bevorzugten Ausführungsform eine in einem Gehäuse
angeordnete, vorzugsweise hydraulisch arbeitende An-
triebsvorrichtung, die einen in dem Gehäuse linear be-
weglich gelagerten Schlagbolzen antreibt, sowie eine am
Gehäuse befestigte, vorzugsweise aufgehängte Schlag-
platte und der Schlagbolzen ist von einer die Schlagplatte
nicht kontaktierenden Position in eine die Schlagplatte
kontaktierende Position außerhalb des Gehäuses be-
wegbar und umgekehrt. Hierdurch ist eine kompakte mo-
dulare Ausführungsvariante der Schlagvorrichtung ge-
geben, die für eine rasche Montage an einer Baumaschi-
ne wie beispielsweise einem Bagger oder einem ähnli-
chen Nutzfahrzeug geeignet ist.
[0009] Um die sich wiederholenden Kraftimpulse des
Schlagbolzens auf das Rohr zu übertragen, ist es weiters
vorgesehen, dass die Schlagplatte zumindest in der den
Schlagbolzen kontaktierenden Position die vom Unter-
grund entfernte Stirnseite des Rohres kontaktiert.
[0010] Die Schlagplatte der Schlagvorrichtung weist
einen im wesentlichen zylindrischen Grundkörper auf,
mit einer ersten, dem Schlagbolzen abgewandten Stirn-
seite sowie einer zweiten, einer Kontaktfläche des
Schlagbolzens zugewandten Stirnseite, wobei an der
zweiten Stirnseite eine, vorzugsweise in Form und Ab-
messungen an die Kontaktfläche angepasste Vertiefung
vorgesehen ist. Die Vertiefung ermöglicht eine gleichmä-
ßige Kraftverteilung innerhalb der Schlagplatte.
[0011] Um die Lage der Schlagplatte bei Kontakt mit
dem Rohr zu fixieren, kann vorgesehen sein, dass diese
einen im wesentlichen zylindrischen Grundkörper auf-
weist, mit einer ersten Stirnseite, an welcher ein zylindri-
scher, konzentrisch zum zylindrischen Grundkörper an-
geordneter Absatz mit kleinerem Durchmesser als der
Grundkörper ausgebildet ist. Dabei ragt der Absatz in
das Rohrinnere und verhindert dadurch ein laterales Ab-
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rutschen der Schlagplatte.
[0012] Damit die Schlagplatte für die Anbringung bei
Rohren mit unterschiedlichen Innendurchmesser geeig-
net ist, ist es darüber hinaus in einer besonders bevor-
zugten Ausführungsvariante vorgesehen, das die
Schlagplatte einen im Wesentlichen zylindrischen
Grundkörper aufweist, mit einer ersten Stirnseite, an wel-
cher mehrere zylindrische, konzentrisch zum zylindri-
schen Grundkörper angeordnete Absätze mit jeweils ge-
ringerem Durchmesser als der Grundkörper ausgebildet
sind, wobei die mehreren Absätze zueinander verschie-
dene Durchmesser aufweisen und die Durchmesser der
mehreren Absätze mit zunehmender Entfernung dersel-
ben vom Grundkörper kleiner werden.
[0013] Um einem Verkanten der Schlagplatte mit der
vom Untergrund entfernten Stirnseite des Rohres vorzu-
beugen und ein zentriertes Anbringen der Schlagplatte
am Rohr zu erleichtern, schließt die Mantelfläche des
einen Absatzes bzw. die jeweiligen Mantelflächen der
mehreren Absätze jeweils einen stumpfen Winkel mit der
ersten Stirnseite des Grundkörpers ein.
[0014] Zwecks einer möglichst gleichmäßigen Vertei-
lung der an der dem Schlagbolzen zugewandten Stirn-
seite auftretenden Kräfte weist die Schlagplatte an einer
der ersten Stirnseite gegenüberliegenden zweiten Stirn-
seite eine Vertiefung auf, die zur Aufnahme einer Kon-
taktfläche eines Schlagbolzens vorgesehen ist.
[0015] Da die Schlagplatte ein hohes Gewicht auf-
weist, verfügt diese zwecks einfacher Handhabbarkeit
über Öffnungen, die das Aufhängen der Schlagplatte mit-
tels Seil- oder anderen Haltelementen ermöglichen. Die
Öffnungen sind vorzugsweise als Bohrung ausgeführt.
Die Verankerung innerhalb jener kann beispielsweise
dadurch erreicht werden, dass die Seil- oder Halte-
elemente jeweils an einem quer zur Achse der Bohrung
liegenden Bolzen befestigt sind. Alternativ kann die Be-
festigung auch durch durchgängige Öffnungen realisiert
werden, deren Durchmesser sich in Richtung der ersten
Stirnseite erweitert und dadurch geeignet ist, einen ent-
sprechend geformten Bereich des Seil- oder Halte-
elements, beispielsweise einen keilförmigen Körper, auf-
zunehmen und somit an einer Bewegung in Richtung der
zweiten Stirnseite gehindert wird.
[0016] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
variante ist die Schlagvorrichtung an einer Baumaschine,
beispielsweise einem Bagger oder einem ähnlichen
Nutzfahrzeug, angebracht. Hierbei ist die Baumaschine
mit einem Chassis und einem daran angeordneten Aus-
leger ausgestattet, wobei der dem Chassis abgewandte
Endbereich des Auslegers durch die Schlagvorrichtung
mit einer Schlagplatte gebildet ist.

KURZE BESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0017] Die Erfindung wird nun anhand eines Ausfüh-
rungsbeispiels näher erläutert. Dabei zeigt:

Fig.1 eine Seitenansicht auf eine Baumaschine,

samt Schlagvorrichtung, Schlagplatte und
Rohr,

Fig. 2 eine Draufsicht auf die Schlagplatte,

Fig. 3 eine Untersicht auf die Schlagplatte,

Fig. 4 eine Seitenansicht der Schlagplatte.

WEGE ZUR AUSFÜHRUNG DER ERFINDUNG

[0018] Fig. 1 zeigt eine Seitenansicht auf eine Bauma-
schine 18, samt Schlagvorrichtung 4, Schlagplatte 9 und
Rohr 1. Dabei ist eine Baumaschine 18, beispielsweise
ein Bagger oder ein ähnliches Nutzfahrzeug erkennbar,
an dessen Chassis 19 ein Ausleger 20 angebracht ist,
dessen Endbereich 21 durch eine erfindungsgemäße
Schlagvorrichtung 4 gebildet ist bzw. an dessen Endbe-
reich 21 eine erfindungsgemäße Schlagvorrichtung 4
mittels herkömmlicher Schnellwechselvorrichtungen an-
gebracht ist.
[0019] Die Schlagvorrichtung 4 selbst umfasst ein Ge-
häuse 6, eine in diesem angeordnete Antriebsvorrich-
tung 7 sowie eine am Gehäuse befestigte, vorzugsweise
aufgehängte Schlagplatte 9.
[0020] Die vorzugsweise hydraulisch angetriebene
Antriebsvorrichtung 7 treibt einen Schlagbolzen 8 an, der
bei Ausübung des erfindungsgemäßen Verfahrens auf
eine Vertiefung 15 in der Schlagplatte 9 trifft, die wieder-
um das Rohr 1 kontaktiert. Die Schlagplatte 9 ist hierbei
mittels Seil- oder Halteelementen 17 am Gehäuse 6 auf-
gehängt, wobei die Schlagplatte 9 über Öffnungen 16
verfügt, in welchen die Seil- oder Halteelemente 17 ver-
ankert sind.
[0021] Die Schlagplatte 9 selbst besteht aus einem zy-
lindrischen Grundkörper 10, der in der gezeigten Aus-
führungsvariante auf einer ersten, dem Schlagbolzen ab-
gewandten Stirnseite 11 über zwei Absätze 12,13 ver-
fügt. Die Mantelflächen 23 (siehe Fig. 4) der Absätze
12,13 schließen dabei jeweils einen stumpfen Winkel α
(siehe Fig. 4) mit der ersten Stirnseite 11 des Grundkör-
pers ein. Eine zweite, dem Schlagbolzen zugewandte
Stirnseite 14 der Schlagplatte 9 verfügt über die Vertie-
fung 15, die zur Aufnahme von Kraftimpulsen des
Schlagbolzens 8 über dessen Kontaktfläche 24 geeignet
ist. Die Schlagplatte 9 befindet sich in Arbeitsposition
oberhalb des Rohres 1, das mittels eines flexiblen Ver-
bindungselements 22 an dem Gehäuse 6 befestigt ist.
Das Verbindungselement 22 kann beispielsweise als
Haltegurt ausgeführt sein.
[0022] In Fig. 2 ist der Grundriss der Schlagplatte 9
gemäß Fig. 1 erkennbar, der einen Blick auf die zweite
Stirnseite 14 der Schlagplatte 9 gewährt. In deren Zen-
trum befindet sich die Vertiefung 15. Zusätzlich sind die
im Randbereich angeordneten Öffnungen 16 ersichtlich.
[0023] Fig. 3 zeigt die der zweiten Stirnseite 14 gegen-
überliegende erste Stirnseite 11 der Schlagplatte 9. In
deren Zentrum befinden sich die Absätze 12,13. Alter-
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nativ kann die Schlagplatte 9 aber auch über drei, vier
oder fünf Absätze verfügen. Darüber hinaus sind der zy-
lindrische Grundkörper 10 und die Mantelflächen 23 (sie-
he Fig. 4) ersichtlich.
[0024] Eine Seitenansicht der Schlagplatte 9 ist in Fig.
4 ersichtlich. Dabei sind die Absätze 12,13 erkennbar,
deren jeweilige Mantelflächen 23 jeweils einen stumpfen
Winkel α mit der ersten Stirnseite 11 des Grundkörpers
einschließen.

FUNKTIONSWEISE DER ERFINDUNG

[0025] Die Funktionsweise der Erfindung soll anhand
eines Beispiels erläutert werden.
[0026] Um ein Rohr 1 senkrecht in den Untergrund 2
zu verlegen ist es erfindungsgemäß vorgesehen, das
Rohr 1 zunächst über dem Verlegeort 3 senkrecht zu
positionieren und mittels des Schlagbolzens 8 sich wie-
derholende Kraftimpulse auf die Schlagplatte 9 und damit
auf die vom Untergrund 2 entfernte Stirnseite des Rohres
5 abzugeben, um dieses in den Untergrund 2 zu rammen.
Dabei ist das Rohr 1 mittels eines Verbindungselements
22 an das Gehäuse 6 befestigt, das wiederum mit einer
Baumaschine 18 verbunden ist. Die Positionierung des
Rohres 1 erfolgt durch eine entsprechende Positionie-
rung des Gehäuses 6, deren Lage wiederum durch die
Baumaschine 18 vorgegeben wird. Die senkrechte Aus-
richtung des Rohres 1 erfolgt dabei durch die Schwer-
kraft.
[0027] Die Baumaschine 18 kann einerseits selbstän-
dig in der Umgebung bewegt werden, oder auch auf ei-
nem Wagon angeordnet sein, um beispielsweise ein
Fundament von Lärmschutzwänden, die parallel zu Ver-
kehrsschienen montiert werden sollen, zu errichten. Die
Baumaschine 18 verfügt über ein Chassis 19 und einen
daran angeordneten Ausleger 20, dessen abgewandter
Endbereich 21 durch die Schlagvorrichtung 4 gebildet ist.
[0028] Befindet sich das Rohr 1 am Verlegeort 3, so
wird die Schlagplatte 9 an die vom Untergrund 2 entfernte
Stirnseite 5 des Rohres 1 herangeführt, so dass zumin-
dest einer der Absätze 12,13 in das Innere des Rohres
1 ragt. Dabei ist es bevorzugt aber nicht zwingend vor-
gesehen, dass die Stirnseite 11 der Schlagplatte 9 auch
die Stirnseite 5 des Rohres 1 kontaktiert. Da die Schlag-
platte 9 an dem Gehäuse 6 aufgehängt ist, bedarf es zum
korrekten Heranführen bzw-Aufsetzen der Schlagplatte
9 auf das Rohr 1 lediglich einer geringen ausrichtenden
Kraft, die beispielsweise ein Bauarbeiter aufbringen
kann. Der Schlagbolzen 8 befindet sich in einer nichtkon-
taktierenden Position und wird nun beschleunigt, um in
einer kontaktierenden Position auf die Vertiefung 15 der
Schlagplatte 9 zu treffen und somit einen Kraftimpuls
großflächig auf diese und damit das Rohr 1 zu übertra-
gen. Für den Fall, dass die Schlagplatte 9 zunächst le-
diglich an die vom Untergrund 2 entfernte Stirnseite 5
des Rohres 1 herangeführt wird, so dass zumindest einer
der Absätze 12,13 in das Innere des Rohres 1 ragt, erfolgt
auch im Zuge des Auftreffens des Schlagbolzens 8 auf

die Schlagplatte 9 auch die Kontaktierung zwischen
Schlagplatte 9 und Stirnseite 5 des Rohres 1.
[0029] Anschließend wird der Schlagbolzen 8 aus der
Vertiefung 15 wieder in eine nichtkontaktierende Position
bewegt, die ein erneutes Beschleunigen des Schlagbol-
zens 8 in die kontaktierende Position ermöglicht. Durch
Wiederholung dieses Vorganges wird das Rohr 1 suk-
zessive in den Untergrund 2 getrieben, bis die gewünsch-
te Endposition erreicht ist. Dabei können die Verbin-
dungselemente 22 bereits gelöst werden, sobald sich
das Rohr 1 in einer stabilen Position befindet, die im All-
gemeinen bereits vor dem Erreichen der Endposition ge-
geben ist.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0030]

1 Rohr
2 Untergrund
3 Verlegeort
4 Schlagvorrichtung
5 Stirnseite des Rohres
6 Gehäuse
7 Antriebsvorrichtung
8 Schlagbolzen
9 Schlagplatte
10 zylindrischer Grundkörper
11 erste Stirnseite des Grundkörpers
12 Absatz
13 Absatz
14 zweite Stirnseite des Grundkörpers
15 Vertiefung
16 Öffnungen
17 Seil- oder Halteelement
18 Baumaschine
19 Chassis
20 Ausleger
21 Endbereich
22 Verbindungselement
23 Mantelflächen des/der Absätze
24 Kontaktfläche des Schlagbolzens

Patentansprüche

1. Verfahren zum senkrechten Verlegen eines Rohres
(1), vorzugsweise eines Stahlrohres, in einen Unter-
grund (2), vorzugsweise erdigen Untergrund (2), wo-
bei das Rohr (1) zunächst senkrecht ausgerichtet
über einem Verlegeort (3) positioniert wird und mit-
tels eines vorzugsweise hydraulisch angetriebenen
Schlagbolzens (8) einer Schlagvorrichtung (4) sich
wiederholende Kraftimpulse auf eine vom Unter-
grund (2) entfernte Stirnseite (5) des Rohres (1) ab-
gegeben werden, um dieses in den Untergrund (2)
zu rammen, dadurch gekennzeichnet, dass die
senkrechte Positionierung des Rohres (1) über dem
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Verlegeort (3) durch Aufhängen des Rohres (1) an
der Schlagvorrichtung (4) erfolgt.

2. Schlagvorrichtung (4) zur Durchführung des Verfah-
rens nach Anspruch 1, welche eine in einem Gehäu-
se (6) angeordnete, vorzugsweise hydraulisch ar-
beitende Antriebsvorrichtung (7) umfasst, die einen
in dem Gehäuse (6) linear beweglich gelagerten
Schlagbolzen (8) antreibt, sowie eine am Gehäuse
(6) befestigte, vorzugsweise aufgehängte Schlag-
platte (9) umfasst und der Schlagbolzen (8) von einer
die Schlagplatte (9) nicht kontaktierenden Position
in eine die Schlagplatte (9) kontaktierende Position
außerhalb des Gehäuses (6) bewegbar ist und um-
gekehrt, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schlagplatte (9) einen im wesentlichen zylindrischen
Grundkörper (10) aufweist, mit einer ersten, dem
Schlagbolzen (8) abgewandten Stirnseite (11) sowie
einer zweiten, einer Kontaktfläche (24) des Schlag-
bolzens (9) zugewandten Stirnseite (14) und an der
zweiten Stirnseite (14) eine, vorzugsweise in Form
und Abmessungen an die Kontaktfläche (24) ange-
passte Vertiefung (15) vorgesehen ist.

3. Schlagplatte (9) einer Schlagvorrichtung (4) nach
Anspruch 2, wobei die Schlagplatte (9) einen im we-
sentlichen zylindrischen Grundkörper (10) aufweist,
mit einer ersten Stirnseite (11), an welcher ein zylin-
drischer, konzentrisch zum zylindrischen Grundkör-
per (10) angeordneter Absatz (12) mit kleinerem
Durchmesser als der Grundkörper (10) ausgebildet
ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Schlagplat-
te (9) an einer der ersten Stirnseite (11) gegenüber-
liegenden zweiten Stirnseite (14) eine Vertiefung
(15) aufweist, die zur Aufnahme einer Kontaktfläche
(24) eines Schlagbolzens (8) vorgesehen ist.

4. Schlagplatte (9) einer Schlagvorrichtung (4) nach
Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass sie
einen im Wesentlichen zylindrischen Grundkörper
(10) aufweist, mit einer ersten Stirnseite (11), an wel-
cher mehrere zylindrische, konzentrisch zum zylin-
drischen Grundkörper (10) angeordnete Absätze
(12,13) mit jeweils geringerem Durchmesser als der
Grundkörper (10) ausgebildet sind, wobei die meh-
reren Absätze (12,13) zueinander verschiedene
Durchmesser aufweisen und die Durchmesser der
mehreren Absätze (12,13) mit zunehmender Entfer-
nung derselben vom Grundkörper (10) kleiner wer-
den.

5. Schlagplatte (9) nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Mantelfläche (23) des
einen Absatzes (12) bzw. die jeweiligen Mantelflä-
chen (23) der mehreren Absätze (12,13) jeweils ei-
nen stumpfen Winkel (α) mit der ersten Stirnseite
(11) des Grundkörpers einschließen.

6. Schlagplatte (9) nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schlagplatte
(9) Öffnungen (16) aufweist, die das Aufhängen der
Schlagplatte (9) mittels Seil-oder anderen Haltele-
menten (17) ermöglicht.

7. Baumaschine (18) mit einem Chassis (19) und ei-
nem daran angeordneten Ausleger (20), dadurch
gekennzeichnet, dass der dem Chassis (19) ab-
gewandte Endbereich (21) des Auslegers (20) durch
eine Schlagvorrichtung (4) nach Anspruch 2 mit ei-
ner Schlagplatte (9) nach einem der Ansprüche 3
bis 6 gebildet ist.
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